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HANS-DJETER ENG E L MAN N : 

Vergleichend ökologische Untersuchungen zwischen stark 

anthropogen beeinfluGten Waldstandorten im NeiGetal bei 

Ostritz und naturnahen Waldstandorten im NSG "Urwald " 

bei Weifjwasser 

Das NciJjctal zwischen Ostl'itz und Hirschfe ldc Iicgt scit übcr 60 Jah rc n im 
unmitt clbarcn Immi ssionsbcrcich des BKW I-lirschfeldc, Durch dic windgc
rchützte Lage des engcn Durchbruchtalcs durch RlImbllrgcl' Granod ior it wurden 
hier beachtliche Mengcn ßraunkohlenflugasche sedimentie r t. Fal ls Braunkoh
lenflugaschc eincn EinfluJj auf die Bodenfauna ausübt, wäre zu erwarten, dar; 
diescl' Effekt im Bcreich dcl' sehr hohcn Sedimcntation deutl ich in Erschcinung 
tritt. Dicser Talab~chnitt bietet sich somit für derartigc Untersuchungen von 
praktischer, landeskultureller Bedeutung als Untersuchungsobjekt an , 

Für solche Untcrsuchungen sind repräsentative und a ussagekl'äftige syste
mati schc Gruppen hcranzuziehcn, Hicr sollcn die Erhebungen an der Oribati
dcn-Taxozönose vorgestcllt werdcn, Über andere Gruppen wird in weiteren 
Beiträgc:l berichtet. 

Ori batidell sind weltweit verbre itet und zcigen häufig Abuncl.i:Inzcn von 
20000 Ind. 'm 2 und wescnt lich mehr. Von den zumeis t 200 bis 400.1' gror;en 
Tieren sind zur Zeit rund 4500 Arten bekannt. Von diescr Tiergruppe. die vor
wiegend in den obersten Bodenschichten und in Mooscn vorkommt, liegen bis
her a llS dei' Lausitz fakti sch keine Funde vor. Für die Erhebungen wurden Bo
den- und Moo~proben aus Probenquadratcn, di e entlang VOn Steilhängen in 
ostexponierter Lage an einem LaubwaldstandOlt und einer standortsfremdeIl 
Fichtenmonokultuf ausgesondert wu rden. im Verlauf von zwei Jahren monat 
lich entnommen . Die Tiere wurden mittels Bcd eset richtern ausgetrieben, 

Die Bcantwortung der eingangs gestellten Frage setzt voraus, dar; die ge
wonnen Angaben zeitlich oder räumlich verglichen werden können, Seide Mög
lichkeiten waren hier nicht gcgeben, wie dies bei derartigen Untersuchungen 
schI' oft der Fall ist. So blieb nur noch d ic Mögl ichkcit, di c geforderte Aussage 
an Hand ökolog ischer Überlegungcn zu treffcn und dazu einen Vergleich mit 
cinem anderen heimischen Waldstando l-t, der noch zu untersuchen \\'ar, mittel s 

TI/ 15 



geeigneter Charakter is tika zu versuchcn. Hicrzu wurdcn Pal'il ll ciuntcrslichu n· 
gen in natul'Ilahen Waldstandortcn im NSG ~ Ul'wald- be i \Vcil~wassc l' durchge
füh r t, die den Vor tcil de r methodischen Vergleichbarkeit haben. 

Zur Beurte ilung dcr e ingangs fo rmulier ten Frages tellung wi rd von fo lgen
der Grundanna hme ausgegangen : Hat Flugasche einen schlidigenden Einflulj 
illl f Oriba tiden, so mü!jle diese r, wenigs tens auf d ie Dauer, wie ein mehl' oder 
wc nigcr ex tre mcr Umwellfaktor wirkc n. Das wiederum mü!jtc mit Sichcrhcit 
zu einer Artc n-Vcrcu tn ung füh rcn. Nach dcm "Biozönot ischcn GrundgesctzH von 
T HIEN EMANN ware dann weiter zu crwartcn, da lj d ic vcrblcibcndcn Artc n 
d urch Nu tzu ng dcr fre i gcwordcncn Hökologi schc:1 NischeH in hohen Abundan
zcn aufkomme n. Einc verarmte Lebcnsgcmcinschaft wäre durch ihre Einseitig· 
keit als zu nehmc nd b iologisch gefährdet anzusehen. Es ist a lso zu prüfen, ob 
im Untcrsllchungsgcbict eine Al'te nvc lar l1lung vo rl iegt oder n icht. Fü r den Fall. 
dalj Flugasche cinen güns ti gc n Einfl ufJ ausübcn so ll tc, wä re wenigc r mit e ine m 
Aufko mmen wciterc r Artcn zu rechncn. sondcrn mit einer Erhöhung dcl' Gc
samt-Individucnzal1 l und damit der &io masse. Es ist also weitcrh in zu prüfen. 
ob e ine crhöhtc Abundanz vorlicgt odc r nicht. 

Im cinzel ncn wurdcn dazu fo lgendc 6kologi ~che K.r itcr icn hc rangczogen : 

a) Ar tcn-Al'ea l-Kmvc 

b) Al'tcn mannigfaHigkeit n:tch \VILLIAM5 

c) Al' tcnli s tc n 

d) Abll nda nzen 

Es ergibt sich, dar; dic Artcn-Area l· Kurven dcm Al'l'hcniust-yp e:1tsp rcchen, 
der für Artcnreichtllm eincs Sta ndortes charakte ri sti sch ist. Die WCrte fü r dic 
Ar tcnmannigfa ltig keit liegen mit min imal 6.0 li nd maxi mal 13,7 höhc r a ls dic 
Wcrte zwischcn 3,5 li nd 5,6 für d ic Stundol'te aus den Urwa ldpal'ze ll cn im 
Untersuchungsgebiet Weij}wasser. in dencn sc it viclen j ahlen J~ e ine st örendc~ 

Ei nflüsse vcrzeichnet wurden und daher mit der für die Stando rtc opt imalen 
Ar te nman nig fa ltigke it gcrcchnet wcrdcn kann. Auch die Wcrte, die s ich au:: 
VAN EKs Erhc bungc n für Wa ldstando r te Böh mcns c]·gc bcn. li egcn ticfc r. Dic 
Prüfung di cscs Wcrtes spri cht also ebenfalls gegcn ei nc Artenvcrannung. 

Nach dc n cnnittelten Al'tenzahlcn von knapp 100 Ar ten lind den Abundan
zen vo n durchschn ittlich 25000 Ind. 1112 für dcn Laubwalds tundo r t e rschcint 
ci nc Schäd ig ung und ein Rückgang a n Arten wie im Ind ividuen a ls ni ch t wahr
schein lid1. Au f die Diskussion von Einze lheiten mulj a n di csel' Stellc vcrz ichtet 
wcrden. 

Zusammcn fassend kan n festgestcllt wcrdcn: Ein schädigendc r EinflUG der 
Braunkohlc nflugaschc au f dic Taxozönosc dei' Ol'ibatiden liiJjt sich wcde l' bc
we isen noch wah rschein lich machcn; chc r könnte vo n cincr leichtcn Aufbesse
rung dcr Oriba tidcnpopu la tion gcsprochen wcrden. Die vorgc tragcnc Aus"'cl'
lungsfo r ll1 cntbch rt n icht ganz eines spekulativc n Elementcs. Auf bodcnzoo lo
g ischem Gcbiet ist dies lc ider kein Einze lfall , da es a n räumlichc n wie zci tli 
chcn Vel'g leichsmöglichkciten für dirckte Sch lufJfolgerungen oft fehlt. Diese 
Tatsache de ulet auf dc n grofjen Nach holcbcdal'f in der Gru nd lagcnfo rschung 
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der ßodenzoologie. Die vorges teille Auswertungsform mag als Versuch und 
Beitrag gewertet werden, se lbst unter diesen Umstände n zu en tsprechenden 
Aussagen zu kommen, wobei die an der Qribatidentaxozönose g::wonnenen Er
gebnisse durch Erhebungen an anderen Taxozöllose ll ergiinzt werden müssen, 
ehe c in abschli cJjcndes Urte il gefällt werden kann, 
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